
r? îe Leitung -er Lungenschwindsucht.
^  a l- da- der Nervenkraukheiten genannt,
^Siiikrunkk  ̂ Rechte noch ließe eS sich a l-  die Epoche der 

I fast ^'ieichnen, denn rS giebt kein verbreiteten-
I »!^gs«id? D ir  Ursachen fü r diese Erscheinung find

Oi-„ ^  k« die falsche C ivilisation, die schwächend
I > l e g , . >''"^o n  einwirkt und den Keim zu Lungenkrank» 

x— ' ^ne andere Quelle ist die andauernd zu geringe Zu- 
"^ung . „M angelhafte Ernährung in der Jugend",

ver ersten Autori- 
mächtig zur Eat-

"> di,r.. »̂ tangeeyasie esrnayrr
«ufx  ̂ Ziehung Dr. Brehmer, eine 

uô d̂o x/.^ einschlägigkn Gebiete, „trägt maweig zur eeni- 
, »XL Anlage zur Lungenschwindsucht bei, und
ff Milche x ° „ i n d e m  dadurch mehr oder minder bedeutende 
^  -^^einii^ ^^MUSkelS bedingt wird." Die Disposition und 

«greinn?- Ursache der Lungenschwindsucht (?ktbisis) ist 
'> ^ l n i b ^ u r c h  ungenügende Ernährung bedingtes Miß- 

in »! - " und Lunge: zu schwaches Herz, zu große 
^?»nge 2 stachen Brustkorb.

galt bei ben Aerrten
und k 

'« e ^ n s c h a f t
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bei den Aerzten die Lungenschwindsucht als 
erst der fortschreitenden Erkenntniß der medici- 

in neuerer Ze it gelungen, das Uebel, 
.- ^eu der Heilung trotzte, nicht nur zu 

>n auch zu verhüten. Der erste Arzt in Deutschland,
>/'i>Nier.̂  L  ^  Lungenschwindsucht wirklich heilte, ist D r .

M  Anstalt in GörberSdorf ist so vorzüglich ange-
» ^'dstbnr 'hm theilweise ganz neu erfundenen Heilmethode 

Niub, besten Kurerfolge m it Nothwendigkeit erzielt
d,. i!>»,l,ene^ü.' Dem Ir r th u m  und den Zweifeln der Aerzte, 
I, fützlin, v " " ^ u c h t  unheilbar ist, widersetzte sich D r . Brehmer 

?, H "le n  der Krankheit —  trotz dieses schlagen»
d, ilhlig i,x °u ^ r tc  es lange, bis sich seine Theorie Bahn brach 
I-.l'Uvae gelangte eine bessere Auffassung zur Geltung und 

der ^"N aufgeklärter K liniker mehr an der That»
I  tz. Sinter l i  Lungenschwindsucht.

n ! , Ä d « ^x ,^ '^ ° ? d e n  erschienene« Buch -^ r. orkizuirr v „<->r 
°>̂ 8ng Und - Mischen Lungenschwindsucht" die allgemeinste Be-

^ l ° l s r  D r. Brehmer'S fü r die

ein
D r .

soeben bei 
Brehmer'S

I .  F . 
D ie

!- ' lis^i>ung ^  3ntereffe der leidenden Menschheit die größteim xtntereffe der __. . . . . . .  ^  .. . . . .
n» Erfn,„. so geraume Zeit (seit 1854) auch die"prak> 
^  Tbeov^ D r. Brehmer'S fü r die unwiderlegbare Richtigkeit 

^I'l'.hknden Bmm".' "E's'lben doch nicht
»"'S r.,V"- und veralteten Anschauungen auszu-
!il lüi, ^dn«. „?"^Ehmer giebt in seinem Buche selbst dafür die 

di, Ivrlo ^  ""d  gestaltet, hier mehrere AuSsprüche anzu-
" ^Utvr« , von Wichtigkeit sind und zur Kennzeichnung

E 8k,n, i f"n«r Arbeit dienen. In  der Einleitung wird 
c-, ^kstellt, weshalb das ärmliche Heilverfahren der 

rl' Ng tj,„.""8knschwiodsucht keine Fortschritte macht. D ir E »  
^ 8'ht i» S'^ug. „Denn", sagt D r. Brehmer, „der

1s »schwinxe ohne auch nur »inen einzigen Fall von
 ̂ ^handr,» Anfang bis zu Ende beobachtet, geschweige

d'it ^herani/ baden. Und doch ist", fährt der Autor fort, 
l," ^r»te jk "^chronischen Lungenschwindsucht eine so schwierige, 
tz? >0, stehe ».E"».""Oestreugtest« Thätigkeit widmen müssen

hingereicht, 
Anschauungen auSzu-

r«u M  " "k n  Augenblick an, zu erklären, daß ich in dem 
d,?',' >varu»> ^^ rv rte  auf Lungenkranke den Hauptgrund er- 
«i, v lvevia » "  Aufgabe, die Schwindsucht zu überwinden, biS- 

kö rn , e °V . ' " r  gemacht hat. D er Lungenkranke stirbt 
^  ö vpgkrjt der Aerzte; denn die Lungenkrankheit ist

An harter Schule.
Roman v-n G u s tav  Im m  e.

, (Fortsetzung) 
schmollte Hvrte«se,

(Nachdruck verboten.)

>1 i l ' "  nun '7-»'»»» ..ist da» recht von D ir ,
^  ^  kinen m «ine Nichte und in der ersten Stunde,
./ k jx  . M n  bekomme, w illst D u  m ir ihn fortnehmen?" 

^  «ix."8en so unnachahmlich drollig, daß die drei Herren
ÜHkli Und seldfl MadamkM ernste Miene sied rn

^ » » 'ln und selbst Madame» ernste M iene sich zu
-A e r. ste mahnte:

.................
""se.

es
vam ilji

Herr Lieutenant nicht mein N effe?" fragte 

aber noch nicht, es
^1o„"^vch ^ " ^ ' ^ ^ n i f f e  schon sitzt zu 
,> p d .  ^ ' j ^ r ° u  Tante." versetzte der t 

^  reizend, daß eS

schickt sich nicht fü r Dich, 
berühren."

Baron, den T ite l scharf 
meine B ra u t thut und

- . L i r ^ L ^ M ,  « e is p i7 5
,! ^.»^odame Familie!" rief der Oberst.

O  ili,? gegen ^  huldvoll. „WaS soll ich thun, wenn sich
' h>os dar», „  '"" 'h k t. Baron, Baron, S ir  verziehen das 
."^rh w ill . /  '" Is t'h t' haben S ie  sich selbst zuzuschreiben." 

/  sich - ,°r°uf ankommen lassen," lächelte der Baron
Und kft? B rau t um, diese hatte aber Ulrichs Arm  
wjxh ihn h ritrr plaudernd im  Salon umher, 

i'isr destiinx!^ genug, dem unschuldigen, harmlosen
8'h,',,'"h hab, ,»^k" ^ l n  anzulegen," sagte Madame d'Arcourt 
f̂se sie in X * Pflicht gegen ihre verstorbenen Eltern

^  sie ^ n  strengsten Grundsätzen zu erziehen und ich
">i> bit sie a ,. genügend zu der S tellung vorbereitet zu 

Fes ., Gemahlin annehmen soll. Wie steht e«
»i^ "Levntine kn /'" . ? W ird  fie uns bald besuchen?"

^ u »8" Zeit lass, ' verstorbene M u tte r abgöttisch geliebt, man 
^ v u  ausweich d bie Sachlage zu finden," antwortete

eine ernste, zwar heilbare, aber schwer heilbare Krankheit. D er 
Anfang dieses Leidens ist daher schon ernst zu nehmen. Zeitweiscr 
Aufenthalt auf dem Lande, im  Gebirge, in irgend einer Som m er­
frische genügen dem gesunden, durch die Arbeit ermatteten M en­
schen, nicht aber dem Lnngenschwindsüchtigen. Ich wiederhole noch­
m a ls" sagt dann der Autor, daß den Lungenschwindsüchtigrn die größte 
Anwartschaft auf Heilung einzig und allein durch eine gut eingerichtete 
Heilanstalt fü r Lungenkranke in einem immunen, geschützt ge­
legenen Orte geboten w ird, und zwar um so schneller und sicherer, 
je früher dieselbe aufgesucht w ird ."

D ie  erste Abtheilung des Brehmer'schen Buche» beschäftigt 
sich m it der chronischen Lungenschwindsucht, ihrer Vorbeugung und 
Heilung vom Standpunkte der JnfektionSlehre; in der zweiten 
Abtheilung w ird der gleiche Gegenstand au» dem Gesichtspunkte 
der klinischen Erfahrung betrachtet. D ir  höchst interessanten Ent» 
Wickelungen Brehmer'S sind der Bacillrn-Theorie, oder geradezu 
gesagt: Bacillen-M anie, keineswegs günstig. Se in  Standpunkt 
hat Logik und Erfahrung zur S e ite ; er ist zu höherer Erkennt­
niß und weiterem Ausblick gelangt und sucht m it Recht den 
Grund der Lungenschwindsucht etwa» tie fe r: in der Lebens- und 
Entwickelungsgeschichte de» Ind iv iduum » und der Fam ilie.

D ie  Bacillen-Berserkrr haben vorgeschlagen, jeden Schwind­
süchtigen strengt von andern Menschen abzusondern. Hierüber be­
merkt D r . Brehmer unter anderem: „E rinnern  w ir uns aber gar 
daran, daß unter je sieben oder fünf Personen eine an der 
Schwindsucht stirbt, als» auch daran krank w a r; daß, durchschnitt­
lich jede Fam ilie zu fünf Personen gerechnet, fast in jeder Fam ilie 
ein Schwindsüchtiger existirt, daß also durch die Jsolirung de« 
Kranken die heiligsten Baude fast in jeder Fam ilie zerrissen wer­
den sollen, «ine Masse von Ernährern der Fam ilie , weil sie 
lungenkrank geworden find, vom Amte entfernt werden müßten, 
obschon sie nach unserer jetzigen Erfahrung oft mehr al« ein De- 
cennium ihrer Pflicht noch nachkommen können: dann werden w ir  
wohl zuzestehen müssen, daß die« Elend fü r die Menschen noch 

i größer und drückender sein würde, als die Schwindsucht selbst. 
Und warum dies A lle s ? N u r deshalb, weil viele Aerzte be­
haupten, daß m it der durch die Schwindsüchtigen infic irtcn Luft 
der Tuberkel - BacilluS eingeathmet w ird und so bei andern die 
Tuberkulose in Folge eines unglücklichen Athemzuges erzeugt, der­
selbe BacilluS, von dem Lkyden sag t: „D ie  Erklärung von der 
Entstehung der Lungenschwindsucht ist durch die Entdeckung der 
Tuberkel-Bacillcn bisher wenig gefördert worden."

ES ist bei jedem Heilverfahren höchst bedenklich, ja gefährlich, 
von Theorien sich leiten und bestimmen zu lasten, anstatt von der 
Erfahrung ganz allein. Morgen schon wanken die Grundvesten 
der Theorie, und übermorgen erkennt alle W elt, daß dem einge­
stürzten Kartenhause zahllose Menschenleben und ungemein viel 
LtbenSglück zum O pfer gebracht wurden. Demgemäß soll der Arzt 
jeder Theorie dort aus dem Wege gehen, wo eS um Heilung 
krankhafter Zustände sich handelt und in diesem Punkte allein an 
die Erfahrung glauben.

S o ll nun Lungenschwindsucht durchaus in geschlossenen An- 
stalten geheilt werden? M an kann vieles dafür und manche» 
dawider geltend machen, aber jedenfalls muß Gewicht ausfolgende 
Gründe Brehmer'S gelegt werden: „Ueberhaupt jeder Lungen-
schwindsüchtige sollte nur «ine geschlossene Heilanstalt und niemals 
einen offenen K urort aufsuchen; denn das zuverlässigste Charak« 
teristikum der Lungenschwindsucht ist ihre Unzuverlässigkeit, ih r 
unberechenbarer Verlauf. Lungttckranke können momentan sich 
sehr wohl fühlen und bald darauf dem Tode nahe sein. Es

„ Ic h  bin gewiß weit entfernt, einem Kinde die Liebe zu der 
M u tte r verargen zu wollen," fuhr Madame d'Arcourt sehr ernst 
fort, „ich verstehe und würdige vielmehr diese« Gefühl Ih re r  
Tochter. Aber die Verehrung fü r dir Todte darf nicht in Rück­
sichtslosigkeit gegen die Lebenden ausarten und gelinde gesagt, ein« 
Rücksichtslosigkeit ist e-, daß Fräulein von R rina  sich weigert, 
die künftige Gemahlin ihre» BitterS ju  sehen."

„Nehmen S ie  da» nicht so schroff anf," bat der Baron
„Ic h  kann nicht ander«, ich bin da« un« schuldig," eatgegnete 

dir Dame. „M e in  B ruder und ich sind heute über die A n ­
gelegenheit sehr ernst zu Rathe gegangen und hätten w ir  nicht in 
Anschlag gebracht, daß w ir  da« LebenSglück unsere« Kinde«, da« 
Ihnen nun einmal die volle Neigung ihre- jungen Herzen- ge­
schenkt hat, v-rnicht-n, w ir  würden unter den obwaltenden Ver- 
hältnissen lieber zurücktreten. Hortense de B arra«  braucht sich in 
keine Fam ilie zu drängen, wo man sie nicht m it offenen Armen 
empfängt. Doch da meldet man un» den Thee; Ih re n  A rm  
«der daran."

S ie  stand auf und ließ sich von dem Baron, der über die 
vernommene Predigt ganz verdutzt war, in'« Speisezimmer führen. 
D er Lieutenant folgte m it Hortense, Onkel D ivirnne machte den 
Beschluß.

Ulrich befand sich wieder in einem Zustande der Verzückung. 
Sobald sich Hortense den Augen der strengen Tante entrückt wußte, 
hatte sie m it ihm geplaudert und dabei eine Harmlosigkeit und 
Kindlichkeit entfaltet, wie sie ihm unter den jungen Damen seiner 
Bekanntschaft noch nicht vorgekommen war. Hätte er später 
Rechenschaft ablegen sollen von dem, wa« sie gesagt, so wäre ihm 
da« schier unmöglich gewesen. Es waren alles alltägliche un­
bedeutende D inge. S ie  hatte ihm ihren Vogel, ihre B lum en 
gezeigt, ihm erzählt, wie sie m it dem Mätzchen schwatze, wie sie 
die B lum en Pfleg«, hatte ihn zu ihrem Stickrahmen geführt und 
ihm vertraut, wie glücklich eS sie mache,.daß sie so häufig in »  
Theater gehen dürfe und so schöne Kleider bekomme. E« war 

 ̂ nicht, wa» sie sagte, sondern wie fie e» sagte, was ihrem Ge-

kann ja jeden Augenblick zum Beispiel ein mehr oder minder 
starkes Blutspeien auftreten, welches schnelle ärztliche H ilfe  nöthig 
macht, diese kann aber nur die Anstalt gewähren und nie der 
offene K u ro rt."

Wenn alle Anstalten so vortrefflich eingerichtet, geleitet und 
günstig gelegen wären, wie die zu GörberSdorf, und wenn alle 
Lungenschwindsüchtigen die M itte l besäßen, derartige Institu te  zu 
gebrauchen, hörte die Lungenschwindsucht bald auf, die verbreitetste 
und gefährlichst« Krankheit zu sein. Es würden da unzählige 
Menschen dem Leben erhalten bleiben und in den Besitz ihrer 
Gesundheit gelangen-

A ls  ein unschätzbares Verdienst aber erachten w ir  eS, daß ein 
Arzt von der Erfahrung und der reichen Kenntniß D r . Brehmer'S 
eS unternommen hat, in  einem auch für den Laien verständlich ge­
schriebenen Werke die unverrückbaren Prinzipien und Ziele klar zu 
legen, nach denen dieses tückische Leiden allein m it sicherem Erfolge 
zu behandeln ist. Und als unsere Pflicht erachten w ir  eS, da« 
Brehmer'sche Buch an dieser Stelle zu gründlichem S tud ium  Jedem 
angelegentlichst zu empfehlen.__________________________________

Aolilische Tagesschar».
Im m e r und immer wieder taucht in einer Reihe von B lä tte rn  

die Behauptung auf, die Parteien, die sich seiner Ze it am Z u ­
standekommen der M a i g e s e t z e  betheiliglen, hätten nur deshalb 
zugestimmt, weil sie geglaubt hätten, eS handle sich um d a u e r n d e  
I n s t i t u t i o n e n .  Davon kann in Wirklichkeit gar keine 
Rede sein. Der leitende Staatsmann hat von Anfang an die 
Maigesetzgebung al» eine Kampfgesetzgebung bezeichnet, zu welcher 
der Staat durch die damalige Haltung der Curie gezwungen 
werde. E r hat schon damals ausdrücklich auf die Beseitigung der 
Kampfgesetze hingewiesen, wenn in Rom ein anderer, friedliebender 
Papst die katholische Kirche leite« würde. Es hat also damals 
Niemand über die Tragweite und Daue der Maigesetzgebung bestim­
men können Wenn die „Vossische Zeitung" sagt: „D en  Ent­
täuschungen, die sie seither hinsichtlich der Kirchcnpolitik erfahren, 
sei durch den Abdruck der diplomatischen Aktenstücke über die Ge­
schichte de« Kulturkampfs die Krone aufgesetzt worden," so hätte 
f i t  sich diese Enttäuschungen leicht ersparen können, wenn sie 
1870 als Mittelsperson der ZentrumSpartei m it der C urie 
verhandelt habe. 1870 sei eine ZentrumSpartei überhaupt noch 
nicht vorhanden gewesen, 1871 habe an der Spitze des Zentrum« 
kein Welse, sondern Herr v. Sevigny, ein eifriger Freund de« 
deutschen Reichs gestanden.

Daß sich da» d e u t s c h e  R e i c h  an der P a r i s e r  
W e l t a u s s t e l l u n g  von 1889 offiziell nicht betheiligen w ird , 
g ilt als sicher. Line offizielle Ablehnung seitens der deutschen 
Regierung scheint indeß noch nicht erfolgt zu sein. Wenigsten« 
berichten Pariser B lä tte r: D ie M ittheilungen mehrerer Zeitungen 
über Entschlüsse verschiedener Mächte wegen ihrer Betheiligung an 
der Ausstellung von 1889 stützen sich noch auf keinen offiziellen 
Akt. B isher ist der französischen Regierung noch keine formelle 
Antw ort zugegangen. Vornehmlich ist e«, wa« Deutschland an­
langt, nicht richtig, daß e« ausdrücklich abgelehnt habe. 
Der Reichskanzler soll nur bemerkt haben, daß an­
gesichts der prekären wirthschaftlichen Lage und der großen Kosten, 
welche die Beschickung einer fremden Ausstellung auferlegt, er eS 
zunächst fü r geboten erachte, da« Gutachten der Handelskammern 
im Reiche darüber einzuholen. D er Pariser Ausstellung w ird  
im  Jahre 1888 eine Weltausstellung in Melbourne vorausgehe«. 
Hinsichtlich der Betheiligung Deutschlands an dieser Ausstellung

plauder einen Reiz verlieh, dem wahrscheinlich a u -  ein Stärkerer 
als der Lieutenant erlegen wäre.

Kaum daß er noch so viel K larheit behielt, um sich die U m ­
gebung, in welcher sich die B rau t seine» Onkel- befand, etwa- 
genauer zu betrachten, was er aber da sah, trug den Stempel 
vornehmer Einfachheit und strenger S o lid itä t. Es war «in
passender Rahmen zu dem alten, ehrlichen Soldaten, der zeremo­
niellen Dame und dem bisher von jeder rauhen Berührung m it 
der W elt ferngehaltenen Herzblättchen der beiden alte« Leute.

D er Salon hatte Polster und Vorhänge von grünem Wollen- 
stoff. D ie  grauen Wände schmückten einige gute Kupferstiche, auf 
Säulen und Konsolen sah man Abgüsse berühmter Kunstwerke, 
aber in strenger Auswahl. E in  dicker persischer Teppich bedeckte 
den Boden, auf den Tischen lagen »lbum« und sehr schön« 
illustrirte  Werke. D ie  anstoßenden Z im m er kennzeichneten durch 
ihre Einrichtung ihre Bewohner. Das Z im m er de« Obersten 
hatte «in« dunkle Tapete, Möbel von schwarzem Holze m it braunem 
WollenripS überzogen, an den Wänden Waffen, auf einer Etagere 
eine Sammlung von Humpen und Trinkgläsern, in einer Ecke 
ein Pfeifenschrank m it schönen Pfeifenköpfen und Meerschaum- 
spitzen vom tiefste« Schwarzbraun bi« zum hellsten Weißgelb, da« 
noch de« SnrauchenS wartete. Zigarrcnkästchen und Teller m it 
türkischem Tabak und ein Hausen französischer TageSblätter und 
Wochenschriften gaben über die Neigungen des alten Herrn A u f­
schluß, welche m it denen seiner Schwester in schreiendem Gegensatz 
zu stehen schienen.

I n  Madame d'ArconrtS Z im m er hatten die Wände einen 
Mittelgrauen Ton, von gleicher Farbe war das Sopha, der Tep­
pich und die Vorhänge, die Stühle aus einer ebenfalls grauen 
polirten Holzart hatten Rohrgrflecht, der Tisch war m it einer 
grauen Sammetdecke behängen. R ingsum an den Wänden hingen 
Stiche nach Madonnen von Rafael, der heiligen Nacht und dem 
Schweißtuch von Corregio und dem ZinSgroschen von T izian. 
A u f einem Seitentisch stand ein Kruzifix au« Elfenbein m it einem 
Betstuhl davor. E in  auf dem Nähtisch befindliche- A rbe it--



h a t der Z e n tra lv e re in  fü rjjH andelS geograph ie  in  B e r l in  in  seiner 
letzten S itzu n g  beschlossen: I n  gerechter W ü rd ig u n g  der b i-h e - 
rigen  B estrebungen der deutschen R eich sreg ie ru n g , den deutschen 
E xpo rth an d el nach A u s tra lien  zu heben, sowie m it Rücksicht au f 
die N othw endigkeit, daS a u sw ä r tig e  H andelögebiet D eu tsch lands 
im  In te re sse  der B ek äm p fu n g  u n serer industrie llen  U eberporduktion  
zu erw eite rn , die R eichSreg ierung  u m  E ntsendung  eines AuSstel- 
lungSkom m issarS  und um  kräftige m aterie lle  U nterstützung der 
deutschen A usste lle r zu ersuchen.

F re ih e r r  v. F r a n c k e n s t e i n  d em en lirt in  der Kölnischen 
V olksze itung  die A ngabe des „ R e iv e rS " , wonach er a u s  dem 
V atik an  ein S ch re ib en  m it dem W unsche, da» Z e n tru m  möge der 
kirchenpolitischen V o rlag e  zustim m en, e rhalten  habe. W ir  haben 
von jener A ngabe keine N o tiz  genom m en, da H e r r  v. Franckenstein 
a ls  B a y e r  m it  der Z e n tru m sfra k tio n  des preußischen A bgeordneten­
hau ses w enig zu th u n  haben kann.

D ie  neue B r a n n t w e i n  st e u e r - V o r l a g e  ist dem 
B und eS ra th e  gedruckt zugegangen. D ie  V o rläg e  t rä g t  den V e r­
m erk : ganz geheim . D ie  Z eitu n g S m eld u n g , F in a n zm in is te r  v. Scholz  
werde sich zu r Besprechung der B ran n tw ein steu e rfrag e  nach M ünchen 
begeben, u m  m it süddeutschen F in an zm in is te rn  zu konferiren, hat 
sich nicht bestätigt. Nach der „K reuzzritung" w a r  von einer 
solchen R eise n ie die R ede. H eute ha t in den zuständigen B u n -  
dcSrathSauSschüssen die B e ra th u n g  deS^N achtragSetatS  begonnen.

D e r  Norddeutsche Lloyd hat über die b ish e r m it deu N  e i c h s -  
P o s t d a m v f e r n  gemachten geschäftlichen E rfa h ru n g e n  einen 
B e ric h t e rsta tte t, a u s  welchem hervorgeht, daß die V oraussetzungen, 
welche m an  bei S u b v e n tio n iru n g  neuer D a m p ferlin ie n »  nach O s t-  
asien und  A u s tra lien  hegte, zutreffend w aren  und  sich zu erfüllen 
beg innen . In sb e so n d e re  hat der G üterverkehr b ish e r alle billigen 
E rw a rtu n g e n  erfü llt.

D ie  , .Norddeutsche A llgem eine Z e itu n g "  sagt in  einer P o le -  
mik gegen daS J o u r n a l  des D c b a tS :  D a S  J o u r n a l  des D eb a tS  
stehe u n te r  dem I r r t h u m  a lle r französischen B lä t t e r ,  daß sie die 
H a ltu n g  von Katkow und seinem in  P a r i s  ansässigen A genten C yon, 
sowie d ir K orrespondenzen russischer M i l i t ä r s ,  welche F ran zö sin n en  
geheirathet haben und  in  F rankreich begütert sind, f ü r  die 
„ R u s s i s c h e  P o l i t i k "  ansehen. D iese  P o litik  w ird  vom 
K aiser von R u ß la n d  durch sein O r g a n ,  d. h. seinen a u sw ä rtig e n  
M in is te r ,  H e rrn  von G ie rS , b e trieb en ; sie ist eine friedliebende 
und  gegen D eutsch land  vielleicht gleichgültige aber sicher nicht 
feindliche. D ie  französische Presse  schmeichelt sich und den R e ­
vanchepolitikern in  F rankreich  m it der H offnung . eS w erde zwischen 
D eutsch land  und  R u ß la n d  ein K rieg auSbrechen, und dann sei 
der M o m e n t fü r  F rankreich  gekomm en, auch seinerseits D eutsch­
land  an zu fa llen . W ir  halten  es m ehr fü r  Frankreich  a l s  fü r  
D eutschland nachtheilig , w enn eS der P a r is e r  P resse  geling t, 
diesen I r r t h u m  in der öffentlichen M e in u n g  zu befestigen und 
auszub ilden .

D ie  ö s t e r r e i c h i s c h e  R eg ie ru n g  hat den U ntversitä tS - 
P ro fe ffo ren  und M itte lsch u l-L eh rc rn  in  K rakau  die korporative 
B e th e ilig u n g  an der Leichenfeier KraSzewSkiS u n tersag t, da 
diese F e ie r  den C h arak ter einer n a tio n a le n  D em o n stra tio n  er­
halten  soll.

D e r  u n g a r i s c h e  U n te rrich tsm in iste r T re fo r t  hielt 
gestern vo r seinen W ä h le rn  in  P re ß d u rg  eine R ede, in  
welcher er die U eberzeugung ausdrückte, daß der F ried e  ge­
sichert sei.

D ie  M iss io n a re  des englischen T h e ils  von N e u » G u i n e a  
haben einen D e leg irte n  nach E n g la n d  gesendet, welcher d o rt dahin 
w irken soll, daß weiße E in w an d e re r nach dem englischen T h e i l t  
N e u -G u in e a s  nicht einw andern  un d  kein Land erw erben sollen. 
D a s  australische B l a t t  „ A rg u S "  beklagt sich b itte r über diesen 
B eschluß der M iss io n a re  und  sa g t:  „ E S  ist bekannt, welchen
E in flu ß  die M iss io n a re  in  E n g la n d  haben, diesen B esch luß , der 
von hervorragenden  M ä n n e rn  getheilt w ird , durchzusetzen, also 
entgegengesetzt dem K olon isa tio n sp lan e , welchen die D eutschen au f 
der nördlichen H ä lfte  N e u -G u im a S  a u s fü h re n , nachdem Land, 
E in geborne  und die In s e ln  abso lu t in  den Besitz der H ä n d le r  
übergegangen ist. W enn  die M iss io n a re  diesen B eschluß wirklich 
durchsetzen, dann w ird  A u stra lien  sich wahrscheinlich von dem 
P ro te k to ra te , fü r  d as es bezahlen soll, zurückziehen, und den 
D eutschen steht nichts im  W ege, zur geeigneten Z e it  auch den 
südlichen T h e il  N eu -G u in eaS  in  Besitz zu nehm en."

A u s  S ä n  F r a n z i S k o  b rin g t der T e leg rap h  die e r­
freuliche K unde, daß die P assag iere  und die M annschaften  des 
au f der F a h r t  von S ä n  FranziSko nach T a h i t i  durch F e u e r zer­
störten H a m b u rg e r D a m p fe rs  „ R a ja te e "  m it  A u sn ah m e ein .S  
u n terw eg s gestorbenen P a ssa g ie rs  in  S ä n  FranziSko gelandet 
w orden find.

körbchen en th ie lt angefangene S tick - und N ä h a rb e ite n , au f den 
T ischen lagen E rb au u n g ssch riften  un d  B ücher ernsten relig iösen  
I n h a l t s .

W ie  ganz a n d e rs  w a r  dagegen das N est, welches H ortense, 
d a s  liebliche Vögelchen, u m gab . W eiße lu ftige  G a rd in en  ve r­
hüllten  die F en ste r, die W än d e  w aren  weiß m it  R o sen m u stern , 
der zierliche D iv a n , die Chaise longue, die P u f f s  und kleinen 
S tü h le  m it weißem  Zitz m it R osen-B ouquetS  überzogen, ein ent- 
sprechender Teppich a u f  dem B o d en  au sgebre ite t. Ueber dem 
K a m in  h ing ein S p ie g e l  in  G la s ra h m e n  m it M a le re i,  au f dem 
G esim s stand «ine U h r in  einem  G ehäuse von a ltm e iß n er P o r ­
zellan, S c h ä fe r  un d  S c h ä fe r in  darstellend, zwei B lu m en v asen  m it 
köstlich duftenden Veilchen gefüllt, bildeten pass nde P e n d a n t»  dazu. 
E in  zierlicher Schreibtisch a u s  schwarzem Holze m it G o ld  e in ­
gelegt w a r  m it unzähligen zierlichen K leinigkeiten ebenso bedeckt 
w ir  zwei andere  kleine Tische. L in  kleiner Bücherschrank en th ie lt 
poetische W erke in  deutscher, französischer und italienischer S p ra c h e ;  
ein  S tu tz flü g e l m it dabei stehenden schwer beladenem  N otenständer 
erzählte von der B eschäftigung  seiner B e w o h n e rin  m it der M usik , 
w ie der S tick rah m en , der B lu m en tisch  und  der V ogel über ihre 
ü b rig en  B eschäftigungen und  L iebhabereien A u sk u n ft gaben.

D a S  S p e ise z im m e r endlich w a r  m it  einer E in rich tu n g  von 
geschnitztem Eichenholz versehen, P o rz e llan  und  S ilb e rg e sc h irr  ebenso 
solide wie die B e w ir th u n g . D ie  B edienung  w urde aufm erksam  und 
pünktlich durch den a lten  D ie n e r  besorgt.

»H ortense  ha t S i e  w ohl eine R u n d re ise  durch unsere W o h ­
nung  machen lassen, H e rr  von F re ib u rg ,"  sagte die T a n te  lächelnd, 
nachdem m an  am  Tische P la tz  genom m en hatte. „ D a s  K ind  ist 
wie ein W irb e lw in d ."

„ Ic h  wollte m einen N effen  völlig  bei u n s  e in fü h re n ,"  e r­
k lärte  H ortense  m it komischer W ü rd e . „ Ic h  hoffe, er ist jetzt bei 
unS heim isch."

U lrich beeilte sich zu versichern, er habe sich an  anderen  
O r te n  nach W ochen nicht so heimisch gefüh lt w ie h ier in  w enige« 
S tu n d e n , und bat, m an  möge ihm  gestatten, recht oft w ieder­
zukom m en. (Fortse tzung  fo lg t.-

Deutsches Zleich.
B e r lin ,  1 8 . A p r i l  1 8 8 7 .

—  S e in e  M a je s tä t  der K aiser h a tte  heute N achm ittag  eine 
Konferenz m it dem  R eichskanzler F ü rs te n  B iS m arck , welcher 
gestern A bend a u s  F ried rich S ru h  in  B e r l in  eingetroffen ist. D e m  
gestrigen F a m tlirn d in e r  im  kaiserlichen P a l a i s  konnte die P rinzessin  
W ilh e lm  in  F o lge  U n w o h lse in - nicht beiw ohnen.

—  D ie  K ö n ig in  von Sachsen , welche zum  B esuch der bel­
gischen K ö n ig -fam ilie  in  B rü ss e l w eilt, h a t ih ren  dortigen  A uf-

l en th a lt b is  zum  D o n n e rs tag  v e rlän g ert. Belgische B lä t t e r  b ringen  
l die A nw esenheit der K önig in  C a ro la  in  B rü ss e l m it  einem  H ei- 
> ra th sp ro jek t in V erb in d u n g . E s  soll sich angeblich u m  eine 
! V e rb in d u n g  b«S p räsu m tiv en  T h ro n fo lg e rs ,  P r in z e n  B a ld u in , 

ältesten  S o h n  des G ra fe n  von F la n d e rn , m it  e iner sächsischen 
P rin zessin  handeln . D iese A ngabe b e ru h t offenbar a u f  einer 
e tw as kühnen K o m bination .

—  D er Vizepräsident des S taatsm in isterium «, M inister des 
In n e rn , v. Puttkam er, ist gestern früh au» I ta lie n  wieder in 
B e rlin  eingetroffen.

—  W ir haben bereits mitgetheilt, daß im M onat M ärz  m it 
der A usprägung der dritten M illiarde der ReichSgoldmünzrn be­
gonnen worden ist. D ie „N . Allg. Z tg ."  giebt jetzt nachstehenden 
Rückblick auf den V erlauf der A usprägung der beiden ersten 
M illiarden. D ie  A usprägung an Reich-goldmünzen belief sich 
nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke:

E nde 1 6 7 1 au f 2 4 5 1  9 0 0 M a rk
1 8 7 2 .  4 2 1 4 7 4 1 3 0 „
1 8 7 3 „ 1 0 1 5  8 3 7  0 2 0

V 1 8 7 4 ,  I 1 0 9  3 4 4  4 0 0
1 8 7 5 .. 1 2 7 5  7 6 5  2 5 0 „

» 1 8 7 6 „ 1 4 3 5  1 5 0  6 2 0
1 8 7 7 „ 1 5 4 7  5 8 8  735

v 1 8 7 8 ,  1 6 7 2  5 8 2  9 8 0
1 8 7 9 „ 1 7 1 8  8 1 4  5 6 0
1 8 8 0 1 7 4 6  6 5 4  3 9 0

»» 1 8 8 1 ,  1 7 6 2  0 2 8  9 1 5 »
» 1 8 9 2 „ 1 7 7 5  2 0 3  8 6 0 »»

1 8 8 8 ,  1 8 6 3  3 6 9  7 3 0 r»
1 8 8 4 .  1 9 2 0  8 8 7  4 7 0 »»
1 6 8 5 „ 1 9 2 8  8 9 0  8 3 0
1 8 8 6 ,  1 9 6 4 4 9 3  7 7 0 ,,

E nde M ä r , 1 8 8 7 .  2  0 0 9  6 2 8  0 3 0
—  Nach den im  R eich -eisenbahnam t erfo lg te»  A ufstellungen 

w urden  im  J a h r e  1 6 8 6  a u f den deutschen E isenbahnen  m it A u s ­
schluß der bäurischen und  e in iger kleiner nicht m it in  B e trach t 
gezogener Linien an  fa h rp la n m ä ß ig en  Z ü g en  b e fö rd e rt: 18 0  3 8 7  
C o u r ir -  und  Schnellzüge, 1 5 2 1  5 5 9  Personenzüge und  7 3 8  8 8 6  
gemischte Z ü g e , welche durchschnittlich p ro  S tu n d e  G e sa m m tfah r-  
zeit (einschließlich A u fe n th a lt)  4 6  brzw. 3 2  und  2 2  K ilom eter 
zurücklegten, sowie 1 3 7 2  4 0 8  G üterzüge . A n a u ß e rfa h rp la n - 
m äßigen  Z ü g en  w urden  b e fö rd e r t:  3 8  311  C o u r ir - ,  S ch n e ll- , 
P e rso n en - und gemischte Z ü g e  und 2 2 7  9 0 3  G ü te r-, M a te r ia l ie n -  
und  A rbe it-zü g e . V o r  zehn J a h r e n ,  im  J a h r e  1 8 7 6 , betrug  die 
Z a h l  der durchschnittlich p ro  T a g  beförderten Z ü g e  n u r  7 2 7 4 . 
G egen  d a s  V o r ja h r  hat sich die Z a h l  der fah rp la n m ä ß ig en  Z üge 
erheblich v e rm eh rt, w ährend  die der a u ß e rfa h rp la n m ä ß in e r  zurück­
gegangen ist.

—  D e r  baierische Ju s tiz m in is te r  von Feustle  ist heute f rü h  
am  Herzschlag verstorben. D erselbe  ist am  2 8 . D ezem ber 1 8 2 8  
zu A u g sb u rg  geboren. D e r  baierische« Ju s tiz v e rw a ltu n g  stand 
derselbe seit 1 8 7 1  vor. S e i t  1 8 7 2  gehörte er dem B u n d e S ra th e  
a ls  M itg lie d  an  und hat einen bedeutenden A ntheil nam entlich an  
der A u sa rb e itu n g  der neuen Justizgesetze.

—  I n  D reS den  ist am  S o n n a b e n d  der K re ish au p tm an n  
von E insiedel gestorben. D erse lbe  gehörte dem norddeutschen 
R eichstage a n , in welchem er, w ir  die „ D re -d e n e r  N achrichten" 
konstatiren, nam entlich in  der schweren Z e it  nach 1 8 8 6  dahin  zu 
w irken gew ußt h a t, daß d as M iß tra u e n  zwischen P re u ß e n  und 
Sachsen  schwand.

M ünchen , 1 8 . A p ril .  E rzherzog  A lbrecht ist heute nach W ien  
zurückgereist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
B e lg ra d , 1 7 . A p r i l .  D e r  K önig em pfing heute den deutschen 

G esch äftsträg er von Tschirschkh und B ögendorff in  e iner P r iv a t -  
A udienz.

P e te r s b u rg , 1 7 . A p ril. D ie  Z e itu n g en  verzeichnen heute 
Abend da« G erüch t, daß schon in  der ersten H ä lfte  des lau fenden  
J a h r e -  der E in fu h rz o ll au f T ab ak  in  Höhe von 1 R u b e l 3 0  Ko­
peken erhoben w erden soll. D e r  Z o ll  au f ausländische C ig a rre n  
soll a u f 3 R u b e l 2 0  Kopeken (M ille )  erhöht w erden. F e rn e r  soll 
auch die Abgabe a u f im  Lande erzeugten T ab ak  un d  daselbst her­
gestellte C ig a rre n  eine S te ig e ru n g  erfah ren .

A jaee i» , 17 . A p ril .  E in  T e leg ra m m  au »  E a r tö n e  m eldet, 
in  der vergangenen N acht sei u n w e it B o n ifac io  ei« englischer 
D a m p fe r  m it 1 5 0  P assag ie ren  gekentert.

A jaccio , 1 8 . A p r i l .  Nach w eiteren  Nachrichten über den 
u n w e it B o n ifaz io  verunglückten englischer D a m p fe r  „ T a S m a n ia "  
ist derselbe nicht gekentert, sondern bei den M ö n ch-k lippen  ge- 
scheitert. D e r  D a m p fe r  befand sich au f der R ückfahrt von B o m ­
bay. 74  P erso n en  w urden  bi» jetzt gelandet, zu r R e ttu n g  der 
ü b rigen  P erso n en  ist ein D a m p fe r  der Gesellschaft M o re l li  abge-

WrövinAal-Nachrichte».
D n n z ig , 1 7 . A pril. (S lö r fa n g .)  I n  den letzten T age» sind 

viele S iö r e  nach D a n z ig  gebracht worden. D ie  meisten dieser Fische 
kommen auS N  ufähr, wo dieselben in sehr starken und großmaschigen 
Netzen vor dem W eichselau-fluß gefangen werden. D ie  S röre  ziehen 
bekanntlich im  A p ril auS dem M eere in die Flüsse u«d steigen in der 
Weichsel b is w eit nach P o len  hinein. D er  größte S tö r ,  den man in 
diesem Jah re b is  jetzt in N euiähr gefangen hat, wog über 1 6 0  P fd .  
D er  größte T h eil der S tö r e  wird in  den hiesigen und Neufährer 
Räucheranstalten verarbeitet und nur ein kleiner T h eil in frischem 
Zustande verschickt.

D a u z ig . 1 8 . A p ril. (U nglück-fall.) A m  7 . d. M lS . fuhren 
vier Fischer auS N ew a  bei Putzig in einem B oote auf die S e e  hin­
a u s, um die in der N ähe von D an ziger Heisternest ausgeworfenen  
Netze zu revidiren. Keiner der vier Personen ist bisher zurückgekehrt, 
auch von dem B oote hat man nicht- gesehen« E S ist daher w ohl 
zw eifellos, daß alle vier Personen ihren T od im M eere gefunden 
haben.

D irsch a u , 1 6 . A p ril. (D e r  B ischof Von K u lm ), H err D r .  
Leo R edner, trifft am S on n ab en d , deu 7 . M a i  cr., N achm ittag- um 
5 Uhr, auf dem B ahnhöfe in Dirschau ein und wird am S o n n ta g ,  
den 8 . M a i cr., in der hiesigen katholischen Pfarrkirche die F irm u n g  
spenden.

N eid en b u rg . 1 9 .  A p ril. (E in  stattlicher Festzug), «« 
sich der M agistra t, die Stadtverordneten , sämmtliche . M  
ihren Fahnen und ein großer T h eil unserer Bürgerschaft v  ̂
bewegte sich gestern vom  Rathhause her h in aus vor das 
der erste Spatenstich zu dem B a u  der Eisenbahn Allenstel"' ^  
vorgenommen werden sollte. Nachdem der Abtheilung-baum"! . 
Flender und unser Stadtoberhaupt H err Bürgermeister ^ 
sprochen, machte letzterer a ls  Vertreter der Bürgerschaft stier 
ersten Spatenstich. D ie  ersten gefüllten Karren wurden  ̂
tretern der städtischen Körperschaften zu dem nächsten ,i
hinabgeleitet. D em  feierlichen Akte folgte eine FestversaM ^
H errn Hotelier Nickel. D ie  S ta d tv ä ter  hatten hierfür e l  ̂
meffenen B etrag bew illigt. (N . v

Konitz, 1 6 . A p ril. (U eber den Selbstm ord deS 
Borow icki) macht die „K on. Z tg ."  heute folgende nähert 
A u f seiner kleinen Besitzung in G uttow itz bei R ittet hat !
T age der w ohl noch in  weiteren Kreisen bekannte uud 
Schwächen achtenswerthe Herr von Barowicki erschossen.
H err, welcher früher bessere T age gekannt hatte, war in ley 
in  seinen Verm ögen-verhältnissen weit zurückgekommen. Ban  ̂ ^  ^ 
sorgen bedrückt, hatte er sich nun schließlich au einen §
jener besseren Z eit, der zum T h eil seine jetzige bedauerliche "  ̂
verschuldet hat, und dessen Verm ögen-verhältnisse nicht 
günstig sein sollen, um Unterstützung gewendet, w ar aber ^  ^
erzählt wird —  schnöde abgewiesen worden mit dem 
er, der B ittsteller, doch zu N ichts mehr tauge, a ls  zum ' !̂, 
D iesem  Antwortschreiben waren R evolver, B le i  und ^
D e r  Em pfänger machte bald nach dem E ingänge der 
ehemaliger Freundeshand in einer w ohl leicht zu erklärenden 
stimmung seinem traurigen Leben ein Ende. .

L öbau, 1 6 . A pril. ( D e r  am D onnerstag hier a S 
V ieh- und Pferdemarkt) hatte einen großen Austrieb 
Pferde namentlich waren in  großer A nzahl zum Verkauf „jL 
Preise aber so gedrückt, daß die meisten Verkäufer eS vorzog 
zu verkaufen. ^

T rem effe« , 1 7 . A pril. ( D ie  A usw anderung) ^  
städtischer Arbeiter hat in  diesem Jahre eine A usdehnung a E  .k- 
w ie noch in keinem Jah re. D ie  Landwirthe sehen 
Ernte entgegen, da wie zu erwarten ist, die noch zurücke 
Arbeiter einen unerhörten Tagelohn beanspruchen werden.

P illk a lle n , 1 6 . A p ril. (E in e  tapfere F r a u .)  E ine h ^ ^ /  
hat kürzlich die verdiente Anerkennung gefunden. 3m  
v. J S .  w ar in  Folge deS S p ieleuS  m it Zündhölzchen sei""" 
Kinder daS JnsthauS deS Besitzers 8 .  in WerSmeningken  ̂ zF  
gerathen. I m  Hause befanden sich nur die beiden 1 und ^  
alten Kinder der W ittw e KautzluS. A ls  daS H a u - sch""  ̂
Flam m en stand und die E ingangSthür bereits brannte, 
W ittw e Enselcit von einem G ange nach ihrer im  brennende ^  
befindlichen W ohnung zurück, sie hörte daS Geschrei der Kin e 
durch ein Fenster in die S tu b e  und rettete die beiden x i»' 
Lebensgefahr stehenden Kinder. Kaum  w ar die Retterin w e 
Freie gelangt, a ls  daS H a u - in sich zusammenstürzte. Rio) ^  
daß die brave F rau  nicht unerhebliche Brandw unden d a v o " ^  
hat, ihre eigene W irthschaft ist auch vom  Feuer vernicht ^  ̂
da sie durch die R ettung der Kinder davon abgehalten 
Eigenthum  in  Sicherheit zu bringen. D er  braven Frau ^ 
diesen T agen die M itth eilu n g  zugegangen, daß die k ö a tg lt^ ^ F  
rung ihr eine B eih ilfe  im B etrage von 1 0 0  M ark zur H.) 
schaffung von W irthschaft-gegenständen gewährt habe. (^ ' §̂1 ^

P i l la « ,  1 7 . A p ril. (U nglück-fall.) V on dem S-st""
Uhr 3 0  M in u ten  Abend- von K önigsberg nach hier a 
Personenzüge der Ostpreußischen S ü d b a h a  ist in  der Nahe 
M etgethen ein M a n n  überfahren worden. O b w o h l dem j,i> 
beide B e in e  und ein A rm  abgefahren w aren, lebte derselbe " ^  ^ 
wurde nach K önigsberg tranSportirt. D er  Verunglückte ^  
Arbeiter deS bet M etgethen liegenden D o r fe -  Bärw alse ^  
w orden; höchstwahrscheinlich ist er auf der Eisenbahnstrecke 
gegangen und hat deu heranbrausenden Z u g  nicht gehört. ^ti!»

J n o w ra z la w , 17 . A pril. (Rückkehr der Rübenarbeilcr. 
durch Kohlendunst.) W ie die Z ugvögel allm ähitg in ihre ^ r l i  
zurückkehren, um hier ihrem Brutgeschäfte obzuliegen, 
Rübeuarbeiter uach und nach auch wieder in ihre A rbeitstag ^i. 
Heute passirte ein Z ug solcher von 3 0  und einigen den h"' 
angeblich auS der Land-berber Gegend, ausgerüstet mit den ^  cl 
Handgeräthe», um in  unseren Rübenfeldern den WlnterbevaN 
arbeiten. —  A m  6 . d. M tS . traf in  dem Nachbardorf . ^  
der neunzehnjährige S o ld a t  Krüger auS Posen zum Besuch ^  
B ru d er , Herrschaft!. Inspektor P . ,  ein. A bend- gegen 6
sein Z im m er geheizt und zwar mit S te inkohlen . Am ^
wurde der Unglückliche todt im  B ette gefunden. Wieder 
versuche waren vergeblich, Kohlendunst hatte dem - ö ) .
Ende gemacht. i' Alis

G rätz, 1 5 . A p ril, (verunglückt.) A m  8 . d. brach ^ ß /  
Hauland in einer Scheune auf b is  jetzt unaufgeklärte ^   ̂
a u - , wobei der 2 5  jährige S o h n  deS durch d a - Brandung 
gesuchten E igenthüm er-, welcher eine Z iege auS des F ia r " " " ^ o ^  
holen w ollte, derartige Brandw unden erlitt, baß er am da 
den T age verstarb. pe-

Kraupischke«, 1 5 . A p ril. (A berglaube.) D er  S oy"  ^  ^  
fitzerS H . i»  P l .  hatte sich eine V io lin e gekauft und 
ersten Ostertage probieren. Kaum  hatte er dem Instrum ent e ^ A g  
entlockt, a l -  eine in weiten Kreisen a ls  W ahrsagerin berüH^ 
vorbeikam, die ihn dringend w arnte, doch an solchem ^ ^ s e l l i  ^  
spielen, denn sonst w ird er keine R uhe haben und von ^  ^  ^ 
bösen Geistern verfolgt werden. D a S  beste ist, sagte sie,  ̂ ^  ^-  ------  u"d S-l>

seine" .o ^V io lin e  auf dem Grenzstein deS Nachbarn zerschlagen, 
eingeschüchterte Mensch, der bereit- die F urien an 
w ähnte, führte diesen R ath  auch a«S, und schleuderte die ^  
solcher Vehemenz gegen den Grenzstein de- Nachbarn, daß I" ^

S t o lp ,  1 7 . A p ril. (S e lb stm ord .) Testern N a c h l" ^ ^ ^  
der hier wohnhafte E isenbahn-Bureau-Assistent K ittel s e i " ^  gch v' 
Ende. E r hatte in  eine P istole C ognac geladen und 
Ladung durch die Nase in den Kopf, welcher selbstverständli") Kev 
einander gesprengt wurde. K . hatte sich in  der M itte  st  ̂ . A  
-im m er- auf einen S tu h l  gesetzt und dann die T h at vollfuv 
Verhältnisse sollen geordnete sein.

L o k a l e s .
T h o r«  den 1 9 .  

d e u t s c h n a t i o n a l e  8  * a

-p e il

—  ( D e r  d e u t s c h n a t i o n a l e  F r a v " ^  
beginnt auch in  unserer P r sv in z  einen recht erfreulich"', 
finden und wird nach den nothwendigen Vorbereitungen, d . 
durch Erkrankung einer »erehrungSwürdlgen P ersön lich " ^  
sind, unstreitig bald hierorts einen ebenso erhebend«» 
nehmen, w ie in  den übrigen S tä d ten  deS R eichs.
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^  ( S  ä  k u l a  r  f e t e r . )  M o rg en  findet im  LandschaftS- 
^  M arienw erder die Feier deS 1 0 0  jährigen Bestehens der 

Denksck Landschaft statt. AuS A nlaß dieses T ages ist eine
d-z erschienen, welche eingehend die Entwickelung des I n s t i tu t - ,  
ist, g e s ^ ^ r e  Landwlrthschaft von so großem Segen  w ar und noch

Stichs? k o l o n i a l  - V  o r  t r  a g.) Nach einem Briefe deS 
""d  LandtagS-Abgeordneten D r .  Hammacher soll nun 

llyd E>ie lauge verzögerte Herkunft eine- R ed n er- zugesichert sein 
au- ^  wie w ir hören, H err Koloniedirektor A . C . S e llin
brsch-je,^^^" kommen, statt deS in südafrikanischen Angelegenheiten 
lind D r . B ernhard  Schw artz, deS berühmten Afrikareisenden 
all^ der H interländer von K am erun, dieser populärsten
^iher^s ^ ^ o lo n i e n ,  die w ir haben. H err S e llin  w ird den A lt- 
iikid näher beleuchten, der sich vom „ B ert. T ag eb l."
^lkun ^  Richterscher A gentur zur lächerlichen O pposition gegen V er- 

^  unserer deutschen Position in S üdbrasilien  mißbrauchen ließ. 
auch ^  ^  i s e n b a h u b a u t e u .)  D e r B a u  und demnächst 
dvu betrieb der vom Landtage jüngst bewilligten neuen B ahnen
LKor,. E^spol Schwetz, von T ilsit nach S ta llu p ö n eu  und von 

Kruschwitz ist der königl. Eisenbahndirektiou zu B rom -^  n ru iH w ty  ist ver röntgt. tLljenoaynvtrernou zu V rom - 
slir und gleichzeitig durch C abinetS-O rdre  vom 6 . A pril

^  B ahnlinien daS Enteignung-recht verliehen worden.
o "  d e r  A u s i e d e l u n g S k o m m i s s i o n . )  

Tu^- E r k a u f  deS von der A nsiedelung-- Commission erworbenen 
Tutx ei . onskowo fand am  1 4 . d. T erm in  statt. E s  sind auS dem 
bau ^   ̂ be 3 0  S te llen  zu 6 0  bis 1 0 0  M o rg en  gemacht worden, 
«uz vorläufig n u r die H älfte und zwar an  Ansiedler
^rdk (Gegend von B reS lau , Liegnitz, G rünberg ) verkauft

v. P la te  gekauft. 
E in  D ritte l deS 

sofern die Ansiedler 
^  R a ten  zurückgezahlt. D ie  A n-

3 Ja h re  freie Nutzung, haben zu Kirchen- und S chul- 
Leistungen und

von In v e n ta r  von der königlichen R egierung Verschlüsse,

Die sr Restgut D em bina wurde von H errn  
liausa./^ussbedingungen sind äußerst günstige, 
sich anl, ^  wußte angezahlt «erden, w ird aber, 
siedle! h ^ f  ein Zehntel in
baute,. , j ^ ^  Ja h re  freie Nutzung, yaven zu o^rra-en- uno 
k̂lschos! "UE^lei Leistungen und erhalten nach erfolgtem A nbau  zur 

del^ ^ g  In v e n ta r  von der königlichen R egierung Vorfchlüffe, 
^ o r t i s i^ " ^  öu verzinsen, während daS Kaufgeld m it 3 pC t.

D i, ^  e r  P  r  0 v i u z i a l - V e r  e i n
Jak, 0 "  i n  W e s t p r e u ß e n )  feiert fern vlesjayrlgeo 

iitllH. ^b-fest M ittw och den 2 7 . und D onnerstag, den 2 8 . A pril in

» ° d ^ . u  r
^  ° r  - n )

^  pC t. 
wird.

. ( D e r  P r o v i n z  t a t  
' ° n  i n  "

f ür  i n n e r e  
sein diesjährige-

P r ü f u n g  v o n  M i t t e l s c h u l l e h r e r n  
 ̂ ^ k n ) sind für da - J a h r  1 8 8 7  beim P ro v inz ia l- 

Akai ^  D anzig  T erm ine auf die Tage vom 1 7 . zum 2 1 .
W o n  cn bis 26 . November anberaum t worden. D ie  Kom-
» L « - diese Prüfungen ist zusammengesetzt auS folgenden Herren :
^tizia  Ä ^ u lra th  D r .  Völker (Vorsitzender), G eh. R a th  T y ro l in 
bchljz,' ^>chulrath D r .  T h aiß  in M arienw erder, Sem inard irek tor 
^rer M arien b u rg , Professor D r .  Lampe in D anzig , S e m in a r-  

^Uke in G raudeuz.
( D i e  G e s c h ä f t e d e r  p r i v a t e n  F e u e r v e r -  

. ^ u n g g  ^ e s e l l s ch a f t e n) in  Deutschland scheinen 
schlecht zu gehen. D ie  am 16 . d. abgehaltene G eneral- 

der Schlesischen Feuerversicherung-gesellschaft hat näm - 
eine Dividende von 3 1 '/ -  P rozent der B aareinzahlung

äkilutia« ( ^ c h l o ß b a u -  L o t t e r i e . )  
dle ist in diesem Jah re  bisher der
^bre ! , urger Schloßbau-Lotterie nicht 
^ g e u  ^n diesem Jah re  die Loose

6ü8
D i.s.r

erwarteten
6n  Aro3 und e n  ä ^ ta i l ,  

krvltckeu w o llen !

eine A r t 
L t o n t  p r i :  und en  

W a S ?  D a S  soll der F rü h lin g  se in?
un-

M - grü» ^ vc rn rlw  Hetne'S ironischer Ausspruch vom deut­
en. ä r a e ^ ^ ^ ^ ^ k n  W in te r sich in die verdrießlichen G em üther. 
z W e n  ^^ch nicht! D enn  wisse, nickt- kannst D u  schwerer

s^ k ü rli^  ^"^w end ische , windige, launische Gesell'? —  Und 
grün Heinrich H eine'- ironischer Ausspruch vom d

.^ b e  Lenr^.. Reihe von guten Tagen, und machte der holde 
- hql ,̂0 e, Dir <r>r̂  »,,küberschüttete er Dich auf 

m it dem B lü ten - und 
der arme Knabe wohl^ald tz, , VlumeokjirbchenS, so dürfte vcc »tu,c « » » » - 

raus» ^  E rfah rung  machen, daß die W elt sich um seine 
la, 1"re»  - l '.i" '"»  "  d a - Nachsehen hat, nämlich —  den K orb,
k  p re is e '» , , ,  * " l°b en  aber würde sinken klaftertief, und sein W erth
Ä ,  ^ i » e  ^  fallen. B rin g t er jedoch ab und zu eine kleine,
Imi brau, m», Erinnerung von seinem V orgänger und Kollegen, dem 
t>n n "  ü a t,rk k  sich, uud im Anschlösse daran  manch' einen
d, ' °»ir»kn Q s neue« Zugesiändniß von Feuerung dem schon
tz ,.^daukbur,n  '  ia dann werden seine Aktien steigen bei

: _ E/kenschbeit. denn es ist nun einm al so ausMenschheit, denn cS ist h a lt ' 
^ a -  verwehrt w ird , ist begehrt,

W ie die „D anziger 
Absatz der Loose fü r 

so stark wie im  vorigen
........... die Loose 5 0  P f .  billiger bei den

o ^ ^ ^ c n  zu haben sind. I m  Interesse des hohen 
^  ar k ^ b c k e - ,  welchem diese Lotterie dient, ist das bedauerlich. 
0li<h tz over Vorzug dieser Lotterie vor ähnlichen Unternehmungen, 

H ^  Kölner D om bau-Lotterie besteht bekanntlich d arin , daß 
^  b e ie i^ ^  ^ ^ t  auS Werthsachen, für die m an oft kaum die Hälfte 

W erthe- beim Verkauf erhielt, sondern sämmtlich in 
^  welch " ^ o h n e  Abzug bestehen. S in d  die Loose b is zum 2 6 . d., 
b.^tri dem R athhause zu D anzig  die Z iehung be-
^  die ^  Ein M in im u m  verkauft, so w ird wahrschein-

übe -um J u n i  d. I .  verschoben werden. D arü b er
 ̂ dieser resp. A nfang nächster Woche bestimmt

^ ^offt m an noch, daß der Absatz der Lo"se der- 
b e id e n  Verschiebung deS Z iehung-term in -

n e u e n  Z w a u z i g p f e n n t g  s tü c k e  a u S  
ein^' ^EMnächst in den Verkehr gelangen sollen, zeichnen sich 
öl- ^ fä llig e - und saubere- Gepräge auS. S i r  sind bedeutend 

der Ski ^ehupfennigstücke, etw a- größer a ls  diese und zeigen 
den stumpfgehaltenen R eichsadler in einem blanken, 

E lch en  ^  Zunächst von einem Perlenrande umgeben ist. 
^knen N  ^  und einer Schnurverzierung, welche sich in dem er- 

^ g e h a l i ? " ^  M ünze entlang zieht, tr it t  auf m atter Fläche ein 
dorten ^^ E n k ra n z  hervor, so daß d a - Geldstück sich sehr stil- 

Es ^nkreia Rückseite zeigt auf einem ebenfalls von einem
!i ^ h ru ü . "^ o g e n e n  blanken Felde die Z ah l „ 2 0 "  in  schrasfirter 
W christ - ' ^eld umgiebt sodann auf blankem G ru n d  die

Deutsches Reich 1 8 8 7 , 2 0  Pfennig . Diese Umschrift 
an d /*  Schnurverzierung ab, die sich, wie auf der Schau- 

an^V en ^  Erhabenen R ande hinzieht. Einzelne dieser vortrefflich 
^kleinen sü d lich en  Geldstücke sind bereit- ausgegeben; im

sg. ^ 'E hr befindet sich diese M ünzsorte noch jedoch nicht, 
^ b e y ^ ^ ^ a t  l ä n g s t  s e i n e  V i s i t e n k a r t e  a b g e -  

«EÜHling —  erst beim Kalender und dann bei M a -  
^ o n ä e ,  doch 0 bittere Enttäuschung für Alle, die in 

^eltverbOff sehnlichst erwarteten Ankömmling ?1»e A rt

D a - te nicht- mehr w erth !

—  ( D i e n s t b o t e n  - B e l o h n u n g -  - V e r e i n . )  A m
S o n n tag e  nach O stern  fand, wie alljährlich, durch den Vorstand die 
P rä m liru n g  von Dienstboten auf dem R athhaufe statt. E s  wurden 
für dreijährigen D ienst in  demselben Hause belohnt: Z um  ersten 
M a le  (m it Ehrenkarte und 15 M k ) :  1. P au lin e  K orth bei H errn
K aufm ann Schw artz; 2 . FranziSka MarkowSka bei F räu le in  V o ig t; 
3 . Am alie R in a ß  bei F räu le in  S p o n n ag e l; 4 . Josephine R iesthaus 
bei H errn  LandgerichtSrath von K leinsorgen; 5 . E va WolowSka bei 
H errn  K aufm ann Leetz; 6 . B errh a  Liebfcher bei H errn  R ittm eister 
von W indisch; 7 . J u l ie  S a u te r  bei H errn  Kom m erziesrath Adolph. 
Z u m  zweiten M ale  (m it Ehrenkarte und 10  M k .) :  1. Louise
Lichtner bei H errn  M a jo r  W iese; 2 . Henrlette Pasch bei H errn  
K aufm ann N eum ann z 3 . Florentine Reinke bei H errn  R estaurateur 
P lp low .

—  ( F ü r  d i e M i t g l i e d e r d e - H a n d w e r k e r -  
V e r e i n - )  w ird morgen im S tad tth ea ter zu ermäßigten Preisen 
„ D e r  Z lgeunerbaron" aufgeführt. B ille t-  für Loge a  75  P f . ,  für 
Sperrsitz a  6 0  P f .  sind vorher bei den H erren K aufm ann DuszynSki, 
B reitestraße, und Handschuhmacher M enzel, Seglerstraße, zu haben.

—  ( D i e  K a p e l l e  d e s  2 1 . R  e g i m e n t S) w ird morgen 
Abend im G artensalon deS SchützenhauseS concertiren.

—  ( S c h w u r g e r i  cht.) I n  der heutigen S itzung wurde
verh an d e lt: 1. Gegen den Mühlenbesitzer A ndrea- SmykowSki auS
BiedaSzek, den Besitzer Joskph RomanowSki auS A bbau Radom no 
und den Schuhmacher Jo h a n n  Piotrow Ski au s R adom no wegen B ei­
hilfe zum betrügerischen B ankerott. D aS  Verfahren mußte indeß 
im  Laufe der V erhandlung eingestellt werden, da der Angeschuldigte 
PiotrowSki nach Amerika ausgew andert ist, und ohne dessen Aussage 
die Schuld der beiden anderen Angeklagten sich nicht erweisen läß t. 
2 . Gegen den Besitzer Alexander RobaczewSki au s Lonkorz, welcher 
angeklagt ist, am 4 . November v. J S .  in  Lonkorz vor der G erichts- 
kommission des Königl. A m tsgerichts zu N eum art einen E id  wissentlich 
falsch geleistet zu haben. D ie  Geschworenen sprachen da- Schuldig 
a u -  uud der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach dem A ntrage 
deS S ta a t - a n w a l t -  zu 3 Ja h re n  Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche 
D au er und erkannte gleichzeitig auf Verlust der Eigenschaft, a ls  Zeuge 
vor Gericht erscheinen zu dürfen. 3 . Gegen den M a u re r  K arl 
G ottfried Weißschnur a u -  G r .  Mocker, welcher unter der Anklage 
steht, am 11 . J a n u a r  d. J s .  in der Zuckerfabrik Kulmsee den Fabrik- 
schlosser O tto  W ichert vorsätzlich m ißhandelt und dadurch seinen Tod 
herbeigeführt zu haben. AuS der B ew eisaufnahm e ging hervor, daß 
der Angeklagte von W ichert, der angetrunken w a r, am selben Tage 
gereizt worden ist, infolge dessen er demselben eine O hrfeige versetzte. 
W ichert, der sich auf einer Treppe befand, stieß m it dem Fuße 
nach dem Angeklagten, verlor hierbei d a - Gleichgewicht, stürzte über 
d a -  G eländer und zog sich dadurch Verletzungen zu, die seinen 
T od verursachten. D e r Angeklagte wurde n u r der einfachen K örper­
verletzung von den Geschworenen für schuldig befunden. D e r V e r­
treter der S taatsanw altschaft, H err S ta a tS a u w a lt  S a n d e r , beantragte 
hiernach selbst dessen Freisprechung, da eine B estrafung wegen K örper­
verletzung n u r erfolgen könne, wenn von dem Verletzten selbst ein 
A ntrag  gestellt w ird. D e r G erichtshof erkannte demgemäß und wurde 
der Angeklagte sofort auf freien F u ß  gesetzt. —  A ls  V ertheidiger 
sungirte in diesem Falle H -r r  RechtSanwalt Schlee.

—  ( P  0  l i z e i b e r  i ch t .)  Verhaftet wurden 9 Personen.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a s  Wasser fällt. D e r Pegel

zeigte heute M o rg en  8 Uhr 2 ,0 8  M t r .  Wasserhöhe an . —  D er 
D am pfer „ T h o rn "  auS D an zig  tra f  heute V orm ittag  11 U hr m it 
5 Kähnen im  Schlepptau hier ein. A n Ladung hatten Kähne sowohl 
wie D am pfer Baum w olle, die nach Polen  bestimmt ist. M orgen  
früh setzt der D am pfer seine Reise fort._______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hteine Miüüeilunaen.
B e rlin ,  16 . A pril. (D e r  deS M o rd e - verdächtige B uchhalter 

G ünzel) ist gestern während dreier S tu n d en  vernommen worden und 
auch heute begann sein Verhör wieder um 9 '/ ,  U hr V o rm ittag s, doch 
hat er b is jetzt noch nichts gestanden; ja  er glaubt sich unschuldig 
verhaftet und will Beschwerde deshalb einlegen, die ihm nun wohl 
nicht viel nützen w ird. E r  scheint sich für straflos zu halten, wenn 
er nicht selbst bekennt. D aS  gegen ihn gesammelte B elastungsm aterial 
ist aber derart gehäuft, daß die Untersuchung fast geschlossen werden 
könnte, n« r muß auch daS Kleinste aufgeklärt werden, um dem A n­
geklagten, fa ll- er bei seinem LeugnungSsystcm verharrt, den B ew eis  
für die T h a t zu erbringen. Gestern w ar G ünzel noch naiv genug, 
nach seiner Vernehm ung zu fragen, ob er nun wieder nach Hause 
gehen könnte, w orauf ihm geantwortet wurde, nach Hause werde er 
wohl überhaupt nicht mehr kommen, und in  der T h a t w a r er auch 
heute bereit- in Gesängnißtracht gekleidet. G ünzel ist, den Nachrichten 
einzelner B lä t te r  entgegen, nicht schwarzhaarig, sondern blond uud 
vollständig bartlos. Jetzt träg t er daS H a a r  nicht mehr g latt ge- 
scheitelt, wie eine früher aufgenommene Photographie zeigt, sondern 
kurz abgeschnitten, lockig aufgerichtet. S e in  Verhalten ist sehr ruhig, 
beinahe theilnahmloS. A ls er gestern auS dem V erhör in  die G e ­
fängnißzelle abgeführt wurde, folgte er willig dem ihn begleitenden 
Beam ten und sprach n u r kleinlaut vor sich h in :  „Jetz t halten S ie
mich gar für einen M ö rd e r!"  Gegen seine Studengenoffen in der 
W ohnung der W ittw e K aul in der DreSdenerstraße hat er sich stet- 
freundlich und anständig benommen, so daß ihn N iem and einer solchen 
T h a t für fähig gehalten hätte. AlS er nach derselben Geld bei sich 
blicken ließ und deshalb von seinem Schw ager in  R lxdorf über dessen 
E rw erb  befragt w urde, gab er an , er habe von einem In g en ieu r 
M üller 3 0 0  M a rk  zu erhalten. F ü r  ihn bemühte er sich bei ver­
schiedenen Agenten, um ihm eine größere S u m m e  zu verschaffen, 
waS ihm auch gelungen sei, dafür habe ihm M ü lle r  eine Schuld­
verschreibung von 3 0 0  M ark  au-gestellt. M i t  diesem Dokument hat 
er sich an verschiedenen O rten  Kredit verschafft, beispielsweise einen 
nicht unbedeutenden bei dem Speisew irth . AlS aber M ü ller davon 
hörte, drohte er ihm m it einer Anzeige bei der S taatsanw altschaft 
wegen Urkundenfälschung, denn die Schuldverschreibung w ar von 
Günzel selbst vollzogen. D ieser legte auch Interesse für L iteratur an 
den T ag , so studirte er oft und m it Borliebe Schiller, namentlich la -  
er gern dessen „ R ä u b e r"  und die „B ürgschaft." Kurz bevor er ver- 
hastet wurde, hat er noch eine ganze Anzahl Briefschaften und 
Schreibereien verbrannt und bei S e ite  gebracht; waS von seinen 
Habseligkeiten sich noch in feiner W ohnung befunden, ist polizeilich be­
schlagnahmt und heute an  die S taa tsan w altsch aft abgeliefert worden.

K attow itz, 14 . A pril. (Auch eine A rt P a r i tä t .)  F ü r  heute 
w ar eine S itzung  der S tad tverordneten  anberaum t. D a  aber heute 
Abend ein jüdischer Feiertag beginnt, so ist, dem „Oberschles. A nz." 
zufolge, die S itzung  m it Rücksicht darauf, daß nabezu die Hälfte der 
S tadtverordneten  Ju d e n  sind, auf M o n tag  versckoben w o rd e n ._ _ _ _ _

Mannigfaltiges,
(H  e r  i n g S  s a  n g.) D ie  norwegische FrühjahrSheringS- 

fischerei ha t in diesem J a h r e  bisher eine so große A usbeute geliefert, 
wie eS seit 1 6 7 2  nicht der F a ll gewesen. B is  jetzt sind 1 7 0  0 0 0  
T onnen Heringe aufgefischt worden.

( T  l  ü ck l m U n g l ü ck.) AuS Altenburg w ird berichtet: 
Selbst im  Unglück reicht zuweilen die G ö ttin  deS Glücke- dem arm en 
M enschenkind ihre segenspendende H and. D aS  erfuhr in diesen 
Tagen der In h a b e r  eine- hiesigen K leiderm agazins, a ls  ihm  die 
M eldung  zuging, daß seine N um m er bei der Z iehung der sächsischen 
LandeS-Lotterie m it einem Gewinne von 10  0 0 0  M k. gezogen sei. 
I n  den Besitz dieser N um m er w ar er aber auf die sonderbarste Weise 
gekommen. I m  vorletzten W inter w ar nämlich in daS M ag az in  ein­
gebrochen und dem M an n e  der In h a lt  seines Ladenpultes gestohlen 
worden. A ls  nach einiger Zeit der D ieb in der Person eines in der 
Nachbarschaft wohnenden Gesellen entdeckt wurde, hatte derselbe noch 
einen T heil deS G elde- und außerdem die Loosnum m er 2 9  7 5 6 , 
welche er fü r d a - gestohlene Geld erworben und nun m it der übrig 
gebliebenen S u m m e wieder herausgeben mußte. A uf diese Weise kam 
der glückliche G ew inner der „Zehntausend" in den Besitz der betreffenden 
N um m er.

( E i n  s o n d e r b a r e -  Z e u g n i ß . )  E ln  M ainzer H a u s ­
herr machte sich den merkwürdigen S p a ß , einem Dienstmädchen, 
welche- seinen D ienst verließ, in 'S  Dienstbuch zu schreiben: „T reu ,
fleißlg und m ilitärfrom m ." W ie zu erw arten, w ar daS M ädchen 
von diesem Zeugniß nicht sonderlich erbaut, fühlte sich vielmehr 
dadurch beleidigt uud klagte bei den Gerichten. D ie  Entscheidung 
steht noch au s. _________

Für die Redaktion verantmortlicb ' Paul DomdrowSki in Thorn

Telegraphischer Bürsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ B erlin , den 19. A pril.

18 4 87.ll19 4. 87.
F o n d S : schwach.

R uff. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 — 45 1 7 8 — 65
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 - 2 5 1 7 8 — 4 0
R üst. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / < » .................... 5 6 — 6 0 5 6 — 7 0
P o ln . Li qui dat i on-pfandbr i efe. . . . 5 2 — 5 0 5 2 — 5 0
W estpreuß. P fandbriefe 3 ' / ,  . 97 97
Posener Pfandbriefe 4 ° / „ .................... 101 — 60 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 5 0 1 6 0 — 4 0

W eizen  g e lb e r: A p r i l - M a i .................... 1 7 0 — 5 0 1 7 2 — 25
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 0 — 5 0 17 2
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93 9 2 ', .

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123 122
A p r i l . M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123 1 2 3 — 2 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 1 2 3 — 2 0 1 2 3 — 5 0
S ep lem b .-O ktb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 5 0 1 2 7 — 5 0

R ü b ö l:  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 5 0 4 3 — 6 0
S ep tem b .-O ktb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 90 4 4

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 30 3 9 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 20 3 9 — 7 0
J u n i - J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 4 0 — 80 4 0 — 2 0
A ugustrSkptem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 3 0 4 1 — 7 0

D iskont 4  pC t., LombardzinSfuß 4 '/ -  pC t. resp. 5 pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 19. April 1867.
W e t t e r :  trübe, kühl.
We i z e n  behauptet 127 Pfd bunt 147 Mk., 124 Pfd. hell 146/9 M.. 131 

Pfd. hell 152 M.
R o g g e n  flau 123 Pfd 107 M., 125 Pfd. 108/9 M 
E r b s e n  Futterwaare 100—105 M , Mittelwaare 107—112 M.
H a f e r  8 3 -1 0 2  M.
W ick e n  9 5 -1 0 2  M.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  18 April G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: trübe und kalt. 

Wind: West.
Weizen. Von inländischen Weizen war das Angebot heute wiederum 

sehr klein, so daß es Inhabern leicht war, volle letzte Preise zu erzielen Für 
polnische Weizen fehlte Kauflust und sind nur wenige Ladungen zu schwach 
behaupteten Preisen gehandelt. Bezahlt wurde für inländischen hochbunt 
128pfd 155 50 M., 130pfd 156 M , weiß 132 3pfd 158 M.. Sommer- milde 
131pfd 15650 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt bezogen 
124 5p-d 143 M., gutbunt 128pfd und 129 30pfd 145 M.. glasig 126 7pfd. 
145 M. per Tonne. Termine April-Mai 145 50 M bez. Mai-Juni 146
M B r. 145 50 M. Gd., Juni-Juli 147 M. B r . 146 50 M. G d . Sept- 
Oktober 147 50 M. Br., 147 M. Gd RegulirungSpreis 146 M. Gekündigt 
sind 200 Tonnen.

Roggen war in inländischer Waare recht gefragt und sind loco und aus 
Abladung größere Parthieen zu eher etwas dessen Preisen gehandelt Auch 
Transitroggen ist fest und theilweise theurer bezahlt Gehandelt ist inländischer 
123pfd, 126 7psd und 127pfd 110 M , polnischer zum Transit 126psd 90 M , 
russischer zum Transit 1212psd 88 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine April-Mai inländisch 110 M. Gd., transit 69 50 M. Gd., Juni- 
Ju li transtt 92 M. Br.. 9150 M G d, Sept.-Okt. transit 94 M. Br., 
93 50 M Gd. RegulirungSpreis inländ. 110 M , unterpolnisch 90 M.,
transit 89 M

Hafer inländischer hochfeiner zur S aat 112 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Koch- 102 M. per Tonne gehandelt

K ö n i g s b e r g ,  18 April. S p i r i t u s  pro 10,000 Liter pCt. ohne 
Faß fest. Zufuhr 40 000 Liter. Loco 41,00 M.

B e r l i n .  18 April. ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l  - V i e h h  of.  ̂
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 4523 Rinder,
10 805 Schweine, 1844 Kälber, 16 966 Hammel — Bei Rindern verlief ver 
Vorhände! vorgestern und gestern ziemlich lebhaft; heute konnte sich daS 
Geschäft nicht auf gleicher Höhe halten, hatte vielmehr langsamen Verlauf. 
Es verbleibt nickt unbedeutender Ueberstand. 1a 4 6 -5 2 , 2a 43—47, 3a 36 
bis 40, 4a 30—34 M. pro 100 Pfd Fleischgewicht Der Schweinemarkt 
verlief wegen der starken Zufuhr bei nur müßigem Export sehr schleppend, wurde 
nicht geräumt und die Preise gingen zurück. 1a 44, in Einzelnsällen darüber. 
2a 4 2 -4 3 , 3a 3 9 -4 1  M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt Tara. «akonier (186 
Stück) 40—44 Mark per 100 Pfund, je nach Qualität mit ca. 50 Pfund 
Tara pro Stück. Das Kälbergeschäft entwickelte sich günstiger, für die Ver­
käufer als bisher und hatte ziemlich glatten Verlauf 1a 42—52, beste Posten 
auch darüber. 2a 30—40 Pf per Pfd. Fleischgewicht. Hammel erzielten bei 
ruhigem Handel, da die Exporteure mehr Kauflust als bisher zeigten, etwa- 
bessere Preise als vor acht Tagen und hinterließen nicht bedeutenden Ueber­
stand 1a 38—42. beste engl. Lämmer (Jährlinge) bis 47, 2a 3 2 -3 6  Pf. 
pro Pfund F l e i s c h g e w i c h t . ______________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 19 . A pril._ _ _ _ _ _ _ _ _

S t. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

S Bem erkung

16. 2 dp 760.5 -  4 .5 10
ödp 757 .6 -  4 .8 10

19. 7ÜL 753.6 -  6 .2 10

W  a s s e r  st a n d der Weichsel bei T horn  am  19 . A p ril 2 ,0 8  i» .

O l d e n b u r g e r  4 0  T h l r .  - L o o s e .  D ie  nächste 
Z iehung findet am  1 . M a i  statt. Gegen den LourSverlust 
von circa 4 0  M ark  pro S tück  bei der A u-loosung übernim m t 
d a - vankhauS  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l i n ,  Französische 
S tra ß e  1 3 , die Versicherung fü r eine P räm ie  von 7 0  Pfennig  
pro Stück.



Tagesordnung
zur ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 2«. A p r il 1887

Nachmittags 3 Uhr
1. Nochmalige Vorlegung der Rechnungs­

Zusammenstellung von dem Anleihefonds
2. Betrifft Gesuch des pensionirten Lehrer 

KowalewSki um Erhöhung seiner Pension 
von 1040 M . auf 1440.83 M .

3. Vorlegung eines Schreibens des Herrn 
Oberbürgermeister Wisselinck bei Gelegen» 
heit der Einweihung des SiechenhauseS

4. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Vermiethung deS Raumes unter vem 
Abort der Elementar - Mädchenschule für 
20 M . jährlich unter der Bedingung jeder- 
zeitiger Aushebung des Verhältnisses.

5. Vorlegung der Rechnung des S t. Georgen- 
HospitalS pro 1885/86 zur Revision und 
Ertheilung der Decharge.

6. Antrag auf Genehmigung der Etatsüber­
schreitung bei T ite l V I  aä 3 des Armen­
hausetats (Schreibmaterialien und Schul­
bücher für die Kinder) um 5 M  14 Pf.

7. Antrag bei T ite l V I  aä 3 (Unterhaltung 
und Anschaffung der Utensilien) um 19 M . 
39 P f

8. Antrag bei T ite l I I  sä 5 des Waisen­
hauses (zu Schulbüchern und Schreib­
materialien) um 18 M . 3 Pf.

9. Antrag bei T itel I  L  Position 9 des 
Kämmerei-Kassenetats (für Gesetzsamm­
lung, Amts- pp. B lätter und Schriften) 
um 70 M . 83 Pf.

10. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
eines Vertragsentwurfs betr. die Ueber­
nahme von Straßen auf dem Einebnungs- 
terrain.

11. Uebersicht des Standes der Feuersocietäts­
Kasse pro 1886.

12 Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Anlage eines Entwässerungskanals 
von der 2. Linie der Bromberger Vorstadt 
nach der Weichsel und Bewilligung von 
5000 M . dazu aus T ite l V  Pos. 1 des 
KLmmerei-KassenetatS

13. Antrag des Magistrats auf Verbreiterung 
der Brauerstraße bis zur Gerberstraße 
auf 12 m

14. Etatsüberschreitung bei T itel I  L  Pos. 15 
des Kämmereietats um 86 A . 34 P f

15. Etatsüberschreitung bei Titel I  L  Pos 8 
des Kämme'-eietats um 301 M . 4 Pf.

16. Etatsüberschreitung bei T ite l I  L  Pos. 7 
des Kämmereietats um 151 M  45 Pf.

17 Etatsüberschreitung bei T itel V I Pos. 1 
des Kämmereietats um 908 M  81 Pr.

18. Protokoll über die ordentliche monatliche 
Kassenrevision vom 31. März 1887

19. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
zur Beschaffung einer zusammenlegbaren 
Dezimal-Brückenwage für größere Lasten 
zum Preise von 200 M. für das hiesige 
Aichamt

20. Antrag des Magistrats auf Verlängerung 
des Vertrages mit der Königl Komman­
dantur bezüglich der Fährrampe auf ein 
ferneres Jahr. d. h. vom 30. April 1887 
bis dahin 1868.

21. Letr. Einführung des Herrn Oberförster 
Schoedon als Magistrats-Kommiffarius

Bekanntmachung.
Zum  B au eines massiven gewölbten 

Durchlasses auf dem Wege von Kunzen- 
dorf nach Nawra Kreis Thorn sollen 
die Arbeiten incl. Lieferung der dazu 
erforderlichen M ateria lien, in Lum ina 
auf 800 M ark veranschlagt, im Wege 
des öffentlichen Ausgebots verdungen 
werden.

Versiegelte und m it entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote (fü r deren 
Form  nud In h a lt  der § 3 der Bedin­
gungen fü r die Bewerbung um  A r ­
beiten und Lieferungen vvm 17. Z u li 
1885 maßgebend ist) sind bis zum

Donnerstag, 28. A M  cr.
Vorm ittags 11 U hr 

kostenfrei an den Unterzeichneten einzu­
reichen, zu welcher Stunde die Ocffnnng 
der Angebote in Gegenwart der etwa 
erschienenen Bewerber erfolgen w ird.

Verdingungsanschläge, Bedingungen 
und die Zeichnung können in meinen« 
Bureau eingesehen auch Verdingungs­
anschläge, welche als Formulare fü r 
die Angebote zu dienen haben, gegen 
Einsendung von 1,00 M a rk  fü r das 
Exemplar bezogen werden.

Thorn den 17. A p ril 1887.
Der Königl. Kreis-Bauinspektor

_______ ll »  p  »  o k . __________ __

Bekanntmachung. 
Am Donnerstag, 21. d M .

Vorm ittags 0 U hr
werde ich auf dein Grundstücke des 
Gastmirths Strrvlovkl in Mocker un­
weit des Schlachthauses

1 Parthie Handwerkszeug und 
zwar: Bohrer, Stemmeisen, 
Hobel, Sägen, Aexte, Beile, 
Wagenbracken und Schwengel, 
Holzketten, eine Schubkarre, 
Wagenbrctter und Leitern, 
einen Haufen Dünger, einen 
Bretterverschlag sowie einige 
Kleidungsstücke

öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen.
D ie  qu. Sachen sind auf Antrag des 

Strzelecki gepfändet.
0 L v v d o lill8 k t, Gerichtsvollzieher.

I,o«8« rnr INLrtvlldnrKvr I-ottvrtv
Mk. 3,30, Hs Mk. 1,90, Mk. 1,20, nach außerhalb 10 Pf. mehr, sind 

nur noch bis zum 26. April incl. zu haben bei
________ e. vomdloMi. Um».

S v d S »  ck L I L L I I 0 V 8 K L ,
Zm  Hause des 
H rn. G. Sched».

Zm  Hause des 
H rn . G. Schrds.429 ülktäät. küsrlck 429

beehren sich, den Eingang
sämmtlicher Neuheiten der Frühjahrs-Saison

anzuzeigen.
G arn irte  Hüte

in jeder Preislage sind in bekannt geschmackvoller Ausführung und großer 
Auswahl vorräthig. und bleiben w ir bemüht, guten Kefchmalk Mit billigen 
Kreisen zu vereinen.

W ir bitten, unsere reellen Bestrebungen unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

8li!M ü klrmomlls.

Geschiistsverlegung.
Von heutigem Tage befindet sich mein Geschästslokal

K rv S tv s tr . N r. 4S4
UM* im Hause des Herr« VIüvkmLlm llLllski.

Gleichzeitig theile ergebenst m it, daß ich neben meiner

KIssvrsi uns kilüvrsinrskmung
auch eine

Spiegel-,Fenster-LHohIglas- 
Handlung

eröffnet habe und bei streng reeller Bedienung die billigsten Preise 
zusichere. Hochachtungsvoll

L m L I  8 « 1 1 ,
Klasermeister.

W  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^

! Münchener Löweubrä«!
M  aus der 8

W Aktien-Brauerei „Xum I-öwenbräu" München, ß
M  General-Vertretung: ß

8 SvorK V088, Tdorn. j
8  Aufträge werden prompt ausgeführt. 8
M  Verkauf in Flaschen im Bier-Depot von M? llopOLZwalil. ^

Vlllmbrvdvr
V«»»U

heu t e  vom F a ß
bei M l.  IN.

Ein starker bequemer
Krankenwagen
steht preiswerlh zum Verkauf.

Kerechtestraße 109.
1jN»b!ii't 1 8 7 4 .

fü r alle Länder besorgen event, 
verwerthen

K ruges L  6o.
l»« i  l i - -  8 M .  I I ,

K ö n i g g rä t z e rs t r a ß e  10.

Bureau fü r
> » te » t« d N K « 1 k K v » 1 i« ;1 tv i i

6 Lrsnllt.
B erlin  8. V. Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 7. ürrmüt, C iv il- 
Zngenieur. S e it 1873 im Patent- 

__________ fache thätig.__________

O a K s s
IN  lL l« t» » e n  V U II s  K i l o

W W " 95 P f .  pro 'st K ilo  " D W  
versendet gegen Nachnahme

Melm kiillllls.
Lorlin lusipriiAerstl'. 125.

Eine Wassermühle
ist unter günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen eventuell zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
der .Thorner Presse".

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

SlÄHKlMe Ist. 484
im  Hause des Herrn

L s t t i v A s r ,
Tapezier und Dekorateur.

Von heute ab empfehle ich allen
Magenleidenden mein

Molkenbrod
SS- in Broden zu 2S Ps. "LS

Achtungsvoll O .  K«
Die

-  I t z lM lM
M k" am Gymnasium "HM

hält

täglich frische
A b e « - m i l c h
von 6h, Uhr Nachmittags zum Verkauf.

Schöne fette M ilch
im  Garten bei W'.
_________________Fischerei-Vorstadt.

Cementstiesen
HW- verkauft b illig  "HW 

»ll. Thorn
Neustädter M a rk t I3 8 Z 9 .

SaatLater
in g u t e r  Qualität verkauft 
billigst KT. Gerechtestr.

14 fette

Lklk Schweine,
12 bis 13 Monate a lt, in Lnikau 
zum Verkauf. ____

Einen Lehrling
s u c h t

>Vav1l8, Khotograpö.

Fuhrleute
zum Aiegelfahreu 

finden dauernde Beschäftigung 
bei I . i i t t n i« » » » » ,  Leibitsch.

4 VSIIliee'8
weltberühmte

« M .
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus. 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren 

U  « v r l n  Sk

Bache N r. 40
möbl. Zim mer nebst Kabinet zu verm.

8elilllrm>»li5
(Oartou-üLloll). ., 

Mittwoch den 20. Apr«»

ausgeführt von der K A  zj. 
4. Komm. Inft.-Kegts. M.us. 
Ansang 7'/. Uhr. Entree3V^'

_____________ K ö n ig l^ M ls Ä in L ^

Thorner

Beamten - Berei»
K enm lm ram in l^ ,

Sonnabend den 23. Apr>'
Abends 8 Uhr

im  S c h ü tz e n h a u s e . ^
Der Vorstand.

T a g e s - O r d n u n g -
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Vorstandswahl. __ ^

^  ^ u t s e d e r n  sowie alle Sor e ^ 
^  SN Handschuhe w-rv-n S°  ̂

waschen und gut gefärbt u» ^ 
2  Sarrntie des Nichtrbfsrdens. .  ^  ^ 
2  Elisabethstr.Nr.87, 2rk'h 
^  Zm  Hause des Goldarbe>ter ^ 
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

A lt Silber
k a u f t

K ü n s t l ic h e  Z ä h l i ^
werden naturgetreu, schmerzlos 
Zahnschmerz sofort entfernt, ang 
Zähne p lom birt u. s. w. bei ^

I t  8 » » I« -8 » « ;K ,  D e u t " "
Elisabethstraße 6 ^

im  Hause des Herrn

1 großer Lad^
nebst angrenzenden Näumlichkei^ - ^  
her von Herren Gebr. Z a c o v  . zg 
bewohnt, ist vom 1. Oktober
vermiethen. .

8 . » Ira cb ko ia . B u tte rs tra ß e L ^

Die 2. Etogr,.
bestehend aus 0 - 7  Z W  zi» 
nebst Zubehör, von .
vermiethen. 4k.
_______________  G e r e c h t e s t e ^

Lutterstraße 9M ,
ist die 2 . Etage bestehend 
Ziinm crn, Kabinet, Küche und o 
vom I .  Oktober cr. zu vernuery

A m  f. möbtirtes
binet u.

setzungshalber sofort zu 
Schuhinacherstraße 421.

c**« » » » »  —̂fst
rtes Zimmer nev
Burschengelaß̂ ŝt,e"

wei f. ni. Z . Kabinet und ,̂jl 
< 0  gelaß, auch zwei WohnuE' 
Zubehör sofort zu vermiethen. zZl; 
Voßvosr, CoppernicustL<A
FNiin möbtirtes Zimmer na ) ê>
^ 3 ^  gelegen, ist an einen o . 
Herren sofort zu vermiethen B
38, 2 T r.
LU Ü. Gerberstr. 81 ist eine
vT - wohnung mit geräum. "e»
und Wohnungen bestehend aus 
nebst Zubehör vom 1. A p r il 
1!tum 1. A p r il eine W

Mark 360,00 ,u vermleth-' E
k r .  V w k l s r .  K n lm e rs tr^ M ^ A ,

beiMöbl. Zimmer
7. SodvsitLsr, Fischerei- ^  ' ssso' 
APine herrschaftliche Wohn»W 
^ 3 - zu vermiethen.

8 . V Iam . K u l n E ^ S
tzHU ltst. M a rk t 299 eine kU 
" ü  zu vermiethen.

'.in  möbl. Z im . f. I ^ d t t/L in  möbt. Zim. s. 1 ^
^  zu verm. Araberstraß^,—^

Bache 471  ,p ve^
1 möbl. Z im m er u. K ., 1 ^ 4 ^ e )  ^
F L i in  möbtirtes Zimmer 
^ 3  verm. Zu  erfr. 0 -

Stadt - The-'
in Thorn-

Mittwoch den 20.
Korstellung

für den Kandwerkek s Aei« 
Bei ganz kleinen P»-

v e r  l i g s u n s r v m  ^b-s°L
Operette in 3 Akten von 3 ^ '

Druck und Verlag von E. Do mbr owsk i  in Thorn.


